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Zusammenfassung

Ein neues Projekt wurde dieses Jahr an der Universität

Lausanne gestartet. Es ist darauf ausgerichtet eine Da-

tenbank zH generieren, in welcher sowohl geschicht-

lich ältere als auch jüngere Dauerbeobachtungsflächen

in der Schweiz zusammengefasst werden ( florislische

Inventarlisten von geographisch genau lokalisierten

Standorten). Dieses Projekt wird einen Langzeit-Zu-

griff auf die Inventarlisten von geographisch lokali-

sierten Standorten sicherstellen und wlrd als eine wich-

tige Informationsquelle für die Schweizer botanische

Forschung in Bezug auf wechselnde Klimabedingun-

gen zur Verfügung steheH. Sollten Sie von solchen

Dauerbeobachtungsflächen wissen, bitten wlr Sie mit

uns Kontakt aufzunehmen, so dass wir die Daten in un-

ser System einfügen können.

Vegetation permanent plots as indicators for
changing environment. The project PERMA-
NENT.PLOT.CH needs your help

A new project has been launched this year at the Uni-

versity of Lausanne. It aims to create a vegetation data-

bank of both historic and recent permanent plots in

Switzerland (releves or floristic inventories which can

be geographically pinpointed). This project will ensure

long-tern access to floristic inventories ofgeoreferen-

ced surfaces in Switzerland and will provide important

information forfuture Swiss botanical research in rela-

tion to a changing environment. If you know of such

permanent plots in Switzerland, please contact us.
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1	 EINFÜHRUNG

Die Feldbotanik hat in der Schweiz eine seit Jahrhunderten

gepflegte Tradition. Eine Vielzahl von Vegetationsaufnah-

men und Dauerbeobachtungsflächen sind bisher erstellt wor-

den, die heute leider oft nur noch aus der Literatur bekannt

sind. Zurzeit gibt es keine aktuelle nationale ÜbeIsicht, die

der Bedeutung dieser Daten gerecht würde. In der Tat bilden

diese, zum Teil vom Beginn des 20. Jahrhunderts stammen-

den Aufnahmen (z. B. BRAUN, 1913; BRAUN-BLANQUET et

al., 1931; LÜDI, 1945) äusserst wichtige Informationsquel-

len, die für Botaniker und Umweltfachleute unbedingt zu-
gänglich sein sollten (BAKKER et al., 1996). Eine Datenbank

für Dauerbeobachtungsflächen der Schweiz - inklusive kar-

tierter Flächen-wäre demnach eine hil freiche Arbeitsgrund-

lage und hätte gleichfa lls die Funktion, aktuelle, aber auch

zukünftige Daten zusammenzuführen, um sie auf diese Wei-

se vor der Vergessenheit zu bewahren. Die Datenbank würde

es ermöglichen, anhand von langfristigen Erhebungen Öko-

systementwicklungen zu erfassen und entsprechende Moni-

toringsstrategien zu entwickeln. Im Zusammenhang mit den

aktuellen Klimaveränderungen oder der Luftverschmutzung

sind solche Zielsetzungen von besonderer Wichtigkeit

(GRABHERR et al., 1994; CARRARO et al., 1999). Eine Syn-

these findet sich in BURGA und KRATOCHWIL (2001) mit zi-

tierten Arbeiten auf Dauerflächen von den Pionieren LÜDI

und STÜSSI, sowie von CARRARO, HEGG, KLÖTZLI, WILDI

(vgl. auch Modell in GASSMANN et al., 2000). Das PERMA-
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Abb. l. Stichprobenaufnahme einer Dauerbeobachtungsfläche (Projekt GLORIA).
Fig. 1. Sampling of a permanent plot (GLORIA project).
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NENT.PLOT.CH-Projekt ergänzt schliesslich bestehende

nationale Forschungsprojekte, die kaum historische Daten
einbeziehen.

2	 ZIELE DES PROJEKTS

Der Aufbau eines langfristigen Umweltbeobachtungssys-

tems soll durch die folgenden drei Ziele erreicht werden:

1. Aufwertung und Erfassung der Dauerbeobachtungsflä-
chen der Schweiz; Erstellung einer zentralen Datenbank;

Bekanntmachung der Datenbank in der gesamten

Schweiz und systematische Einspeisung neuer Daten;
2. Auswertung der Daten im Zusammenhang mit der Vege-

tationsentwicklung der letzten Jahrzehnte;
3. Aufbau und Weiterentwicldung des bestehenden Be-

obachtungsnetzes mit dem Ziel, ein zuverlässiges Werk-

zeug zur Erfassung der zukünftigen Umweltveränderun-
gen zu entwickeln.

Die Datenbank wird der FoIscherinnen- und Forscherge-

meinde in vollem Umfang zugänglich sein; die Art und Weise

des Zugangs (Datenschutz) muss jedoch noch geklärt werden.

3	 WAS IST EINE DAUERBEOBACHTUNGSFLÄCHE?

vorzugsweise mit AusfühIungen und Bildaufnahmen
(z. B. BRAUN-BLANQUET, 1975);

• vollständiges Vegetations-Inventar eines Gipfels, zum

Beispiel der letzten 50 Meter (z. B. BRAUN, 1913; RU-
BEL, 1912).

4 METHODE

Das Projekt PERMANENT.PLOT.CH besteht aus zwei Tei-

len. Zurzeit ist jedoch nur die DurchfühIung des ersten Teils
(2003-2004) finanziell abgesichert.

Bestandesaufnahme und geographische Erfassung der
Dauerbeobachtungsflächen:

• Suche nach den bestehenden Dauerbeobachtungsflächen

anhand von Hinweisen aus Literatur (wissenschaftliche
Arbeiten und Publikationen, Exkursionsnotizen usw.) und
persönlichen Kontakten;

• Erstellung einer digitalen Datenbank;
• präzise räumliche Erfassung der bestehenden Dauerbe-

obachtungsflächen mit Hilfe eines DGPS (Digital Global

Positioning System) und, falls nötig, neue Stichproben-
aufnahme;

• Wahl einer Stichprobenmethode, die präzise und reprodu-

zierbare Datenaufnahmen ermöglicht.
Eine Dauerbeobachtungsfläche

ist eine klar definierte Fläche,

deren Vegetation vollständig be-

schrieben wurde (Artenliste). Im
Idealfall ist die Fläche durch na-

türliche oder künstliche Zeichen

markiert. Eine umfangreiche

Beschreibung (mit Distanzanga-

ben) oder eine Bildaufnahme

können jedoch ausnahmsweise

auch genügen (TRAXLER, 1998;

KLÖTZLI, 2001).

Es werden drei Typen von

Dauerbeobachtungsflächen un-

teIschieden:

• am Boden markierte Flächen

(Abb. 1); seit längerer oder

kürzerer Zeit erfasst (z. B.

LODI, 1945; RICHARD,

1987);

• Vegetationsaufnahmen, die in

einer wissenschaftlichen Ar-

beit oder auch in einem Notiz-

heft beschrieben wurden;
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Weiterentwicklung des Beobachtungsnetzes:
• Entwicklung einer Strategie zur Vervollständigung des

bestehenden Beobachtungsnetzes;
• Markierung neuer Dauerbeobachtungsflächen und Vege-

tationsaufnahmen (Details in BURGA und KRATOCHWIL,

2001).
Der zweite Teil ist für 2005 vorgesehen und wird den im

ersten Teil in Erfahrung gebrachten Erkenntnissen Rechnung
tragen.

5	 PARTNERPROJEKTE UND MITARBEITER

Die Finanzierung von PERMANENT.PLOT.CH erfolgt zum
grössten Teil durch das BUWAL, jedoch auch durch die Uni-
versität von Lausanne und wird, so hoffen wir, durch weitere
Institutionen gewährleistet (Gesuche hängig). Weitere Zu-
sammenarbeit mit den verschiedenen Institutionen, die sich
schon mit Dauerbeobachtungsflächen beschäftigen (z. B.
Nationalpark, WSL, Universitäten, ICAS, Biodiversitäts-
Monitoring Schweiz, GLORIA), ist geplant.

Wir zählen jedoch sehr auf Ihre Mithilfe! Je umfang-
reicher die Datenbank ist, desto grösser wird auch ihr Wir-
kungsfeld. Wir bitten deshalb alle Personen, die solche Dau-
erbeobachtungsflächen vor Ort oder auch aus der Literatur
kennen, mit uns Kontakt aufzunehmen (pascal.vittoz(a,ie-
bsg.unil.ch, Tel. 021 692 42 70). Selbstverständ lich werden
alle Daten vertraulich behandelt. Vielen Dank im Voraus für
Ihre wertvolle Mithilfe.
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